
Größe, Gestalt und Ausführungsweise der einzelnen Räume. 5‘{

besten aus drei miteinander verbundenen Räumen, dem Aus-

kleideraum, dem Baderaum und dem Ankleideraum. Größe der

Badezellen wie die in den Abteilungen (siehe oben).

Für die An- und Auskleidezelle reicht

die bei Schwimmhallen übliche Größe
 

 
von 1,3 X 1,5 m nicht aus, da die Kran-

ken meist der Hilfe bedürfen, sie wird

deshalb auf 3f—1 qm zu erweitern sein.

Die Auskleidezelle der Aufnahmebäder

wird sogar lieber noch geräumiger zu

bemessen sein (()—8 qm), wenn hier noch

gewisse Aufnahmehandlungen den Platz

für einen Schreibtisch erfordern, und 7-20!)

außerdem eine Anzahl fahrbarer Kleider- *HL'If3fmd?elfxlilälägfiällxlin

ständer zur Aufnahme der den Kranken B„„e„.‚llc„se i„ den A„„‚„_

gehörigen Kleider untergebracht werden deruug3häusem-

muß (Abb. 33). Günstiger Weg zum Kleiderlager (siehe weiter

unten) ist dann selbstverständlich erwünscht.

 

  

 

11. Räume für Dauerbäder.

ln größerem Umfang werden Dauerbäder nur in Irrenanstalten

benutzt, und zwar hauptsächlich zur Beruhigung bei den ver—

schiedensten Erregungszuständen, aber auch zu Heilzwecken,

Stoffwechselanregungen u. a. m. Hier empfiehlt WEYGANDT

(Deutsches Krankenhaus, 2. Aufl., S. 399) für jede Abteilung einen

Raum mit 3—4 Wannen einzurichten da eine Pflege 3 höchstens

4 Kranke im Dauerbad versorgen kann. Aber auch in allen

sonstigen Krankenabteilungen werden, wenn auch Viel seltener,

Dauerbäder gebraucht. Da sie sowohl im Bau als auch wegen

ständiger Überwachung im Betrieb sehr kostspielig sind, würde

die Anlage in der Badeabteilung am günstigsten sein, sie empfiehlt

sich aber nicht, weil die Kranken—welche Dauerbäder benutzen

müssen und nur schwer beförderungsfähig sind, jederzeit aus dem

Bade heraus wieder in ihr Bett gelegt werden müssen. Man hat sich

deshalb vielfach geholfen, in den großen Krankensälen bewegliche

Wannen hinter Vorhängen aufzustellen, weil dann auch die Be-

aufsichtigung der Kranken am leichtesten ist. Da zur Erzielung

gleichmäßig bleibender Badewärme, der Hauptbedingung für

Dauerbäder, neuerdings leicht mit Schlauchverschraubung an-

zubringende Einrichtungen zu haben sind, die auf. den] Grund-

satz des Gegenstroms beruhen (Bauart SCHAFFSTÄDT), so hat man

sich auch anderweit derart geholfen, daß man nur Zapfhähne mit


